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Echo:

Weisch na?

Antwort aufden Offenen Brief von Paul Sonderegger im Heft Nr. 4/83, S. 186/187

Weisch na, lieber Paul Sonderegger, wie Du 1976 mich
überrumpelt hast, als Du am Schluss der letzten VSA-
Vorstandssitzung, die ich mitmachte, für mich ganz
überraschend ankündetest: jetzt fahren wir alle miteinander

mit Gottfried Bürgi nach Freienstein und feiern dort
mit ihm in seinem Haus seinen Abschied von der
VSA-Arbeit! Grad so arg hast Du es heute mir wieder
gemacht! Wäre Dein Gruss zu meinem 75. Geburtstag als
persönliche Post an mich gekommen, ich hätte geruhsam
gelächelt: «Das ist wieder einmal der liebe Paul, der es

versteht, einen mit grossen Freundlichkeiten zu überschütten!»

Dass Du Deinen Gruss nun an die grosse Glocke
gehängt hast und damit noch viele Glocken anschlagen
liessest, hat mich wahrhaft erschreckt und beschämt!

Es ist schon so - wir haben damals viel und streng gearbeitet
und manches erreicht und vieles angeregt. Aber was wäre
ich gewesen ohne Dein stetes aus eifrigem Vorwärtsstreben
drängendes Raten und Mahnen, Ermuntern und Anhalten!
Was wären Wir, Du und ich, gewesen, wenn sich nicht der
Vorstand, jedes einzelne Mitglied in seiner persönlichen
Art, als bewusster Mit-Träger hinter uns gestellt hätte! Es
war damals ein Anliegen, dem VSA ein neues Kleid zu
schneidern, damit er in veränderter Zeit auch weiter
nützlich wirken könne. Dass wir-die Vorstandsmitglieder
und ich - uns dabei an die Überzeugung hielten, es müsse
nicht gerade ein Kleid von DIOR sein, hat Dich oft betrübt
und in Deinem mutvollen Streben erschreckt. Die Rolle
des Bremsers haben wir nicht lustvoll genossen, sie hat uns
auch bedrückt, belastet. Hinterher aber, heute, sehen wir
zurück auf eine gesunde, lebensfähige Form der Team-
Arbeit, die heute ja als die Art des Tragens hochgehalten
wird.

Dein offener Brief gibt mir Anlass zum Danken! Danken
- auch über die grosse Glocke -, dass mir nach 35 Jahren
Heimleiterarbeit noch eine so grosse Aufgabe gestellt
wurde, danken allen, die im Büro, im Vorstand und in den
vielen Heimen und Regionen mich ertragen haben und mir
beigestanden sind. Danken will ich für das grosse
Vertrauen, das mir bekundet wurde und für die Geduld und
Nachsicht, die ich erfahren durfte.

Dankbar bin ich auch, dass mir nach dem Ausscheiden
aus der Arbeit in der Öffentlichkeit Kraft und Lust blieben,
daheim noch etwas Neues anzufangen, aus einer grossen
öden Schafweide eine guten, schönen Rebberg zu machen.
Dieser nimmt mich so sehr in Anspruch, dass mir gar keine
Zeit und Kraft bleibt, mich über die weitere Entwicklung
der Arbeit in Heimen zu äussern. Aber in stiller Abgeschiedenheit

kann ich überdenken, wie Werte, die wir zu festigen
trachteten und Wege, die wir anlegten, heute leichthin
verlassen werden. Ich denke aber auch zurück, wie viel wir
vor 50 Jahren als junge Anfanger an Erfahrungen unserer
Eltern fallen Hessen und eigene Wege suchten. Und ich
staune beim Lesen von Berichten und Protokollen der
Pioniere des VSA, des einstigen Armenerziehervereins aus
dem letzten Jahrhundert, mit welcher Kraft und mit
welchem unerschrockenen Mut und grosser Hingabe sie
für eine gute Entwicklung der Arbeit in Heimen sich
einsetzten!

In dieser Haltung grüsse ich Dich und alle, die ernsthaft
und mit Liebe zur Sache an der Arbeit sind.

Gottfried Bürgi

Obermatratzen
In jedem Bett ist die Obermatratze
ein wesentlicher Bestandteil für
körperliches Wohlbefinden.
Darüber hinaus muss sie
strapazierfest, desinfizierbar, waschbar

und staubfrei sein. Embru führt
für Ihren Bedarf 5 besondere
Clinic-Obermatratzen. Rufen Sie
uns an und verlangen Sie Unterlagen,

Angebote und Muster.

Embru-Werke, Kranken- und Pflegemöbel, 8630 Rüti
Telefon 055/31 28 44

Embru bringt Komfort ins Heim
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